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Liebes Team der Ott-Goebel-Jugend-Stiftung,

hinter jeder guten Tat steht eine Person, die die Initiative ergreift. Menschen, die einen gesell-

schaftlichen oder sozialen Missstand nicht nur erkennen, sondern konkrete Schritte unterneh-

men, um Verbesserung herbeizuführen. Sie gehören zu diesem Kreis engagierter und aktiver 

Personen. Mit Ihrer Stiftung helfen Sie seit über 10 Jahren, die Perspektiven und das Leben 

junger Menschen zu verbessern.

Sie fördern wichtige Jugendprojekte im Großraum Stuttgart, wirken aber auch darüber hinaus. 

Ihr Projekt „Essend bereise ich die Welt“ sticht dabei besonders hervor. Kulinarisch und spie-

lerisch öffnen Sie mit Kochkursen und Ausflügen Kindern nicht nur neue Geschmackswelten, 

sondern vermitteln zugleich wertvolles Wissen über andere Kulturen. Ein Engagement, das 

sich in unserer globalisierten Welt auszahlen wird. 

Die Arbeit Ihrer Stiftung war auch immer geprägt von einem engen Austausch mit dem  

Bundesverband Deutscher Stiftungen. Sei es bei der Kampagne „Geben gibt!“, der Vergabe 

des Preises „Bildungsidee“ im Rahmen der Initiative Land der Ideen, Veröffentlichungen im  

Magazin StiftungsWelt oder beim Besuch von Veranstaltungen des Bundesverbandes. 

Wir freuen uns auf viele weitere gemeinsame Jahre und partnerschaftliches Wirken.

Ihr 

Felix Oldenburg 

Generalsekretär, Bundesverband Deutscher Stiftungen

„

“

Grußwort, Bundesverband Deutscher Stiftungen

5Foto Timon Kronenberg
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Liebe Freunde und Förderer der Ott-Goebel-Jugend-Stiftung!

An der Bildung hängen unser Wohlstand, unsere Kultur und unser gesellschaftlicher Zusam-

menhalt. Die Ott-Goebel-Jugend-Stiftung hat sich zur Aufgabe gemacht, junge Menschen 

vom Kindes- bis zum Studentenalter in Themen der Erziehung, Ausbildung und Gesundheit zu 

fördern. Sie also zu bilden und damit zu einem wertvollen Bestandteil unserer Gesellschaft zu 

machen. Das verdient Anerkennung!

Immer wieder gelingt es der Stiftung, interessante und nachhaltige Projekte zu entdecken oder 

gar zu initiieren. Sei es aktuell ein Theater- und Musikprojekt für junge Flüchtlinge (Labyrinth), 

ein Projekt „Essend bereise ich die Welt“ oder das Projekt „Futurepreneur“, das jungen Men-

schen Gründer- und Unternehmergeist vermitteln soll.

A propos Gründung: Seit der Gründung der Stiftung durch die Familie Göbel verfolge ich das 

Werben und Wachsen dieser jungen innovativen Stiftung. Immer wieder ist es den Stiftern 

gelungen, neue förderungswürdige Projekte ausfindig zu machen und Gönner zu finden, die 

diese unterstützen. Ein klares Profil – ausgerichtet auf die Belange von Kindern und Jugendli-

chen im meistens kreativen Bereich – zeichnet diese Stiftung aus; und macht sie so wertvoll. 

Die Förderung von Kreativität und Musikalität gerade bei Kindern und Jugendlichen über-

windet Grenzen, hilft bei der Integration und stärkt vor allem auch das Selbstbewusstsein 

der jungen Menschen. Es ist erstaunlich, mit welchem Einsatz die Familie Göbel die letzten 

zehn Jahre an der Entwicklung der Stiftung gearbeitet hat. Viele Projekte verdanken der Stif-

tung ihr Fortbestehen und die Möglichkeit, neue Dinge auszuprobieren. Dafür bin ich der  

Ott-Goebel-Jugend-Stiftung auch persönlich sehr dankbar. Ich wünsche der Stiftung für die 

nächsten zehn Jahre und weit darüber hinaus alles erdenklich Gute, viele Unterstützer und 

weitere Zustiftungen sowie immer wieder gute Projekte zur Förderung!

Von Herzen grüßt 

Ihr Dr. Stefan Kaufmann

„

“

Grußwort, Dr. Stefan Kaufmann, MdB
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Unsere Stiftung wurde im November 2007 

vom Regierungspräsidium Stuttgart geneh-

migt, in den Wochen darauf knüpfen wir 

die ersten Kontakte und wählten unsere 

Projekte aus. Die Ideen dazu waren schon 

länger in unseren Köpfen entstanden. Wir 

wollten, nach eini-

gen Veränderungen 

in unserem Leben 

und mehreren Jah-

ren ehrenamtlichen 

Engagements, etwas 

Eigenes aufbauen.  

Am 15. Februar 2008 

fand unsere Grün- 

dungsfeier im Evan- 

gelischen Gemeinde- 

haus in Stuttgart- 

Heumaden statt. Gemeinsam mit circa 70 

Gästen feierten wir die Geburt unserer Stif-

tung. Frau Wenzl, die damalige Kinderbe-

auftragte der Stadt Stuttgart, sprach uns 

in ihrer Key Note aus dem Herzen, denn 

sie beschrieb, was wir mit unserer Arbeit 

erreichen wollen: Bildungschancen schaf-

fen für Kinder und Jugendliche, die ihnen 

Impulse vermitteln für den selbständigen 

Weg durchs Leben. Oft sind das Chancen, 

die für diese jungen Menschen nicht selbst-

verständlich sind. Zum Beispiel weil sie aus 

Familien kommen, in 

denen es nicht genü-

gend Förderung für 

ihre Talente und Wün-

sche gibt. Oder weil 

das Elternhaus auf-

grund des Bildungs-

stands keine Unter-

stützung geben kann.

Unsere ersten Part-

ner stoßen mit ihren 

Aktivitäten genau 

in diese Lücke. Das Schülercafé Alberta in 

Stuttgart-Riedenberg bietet Kindern zwi-

schen sechs und vierzehn Jahren einen Ort, 

wo sie vielfältige Förderung erfahren: sei es 

Hilfe bei den Hausaufgaben, Spiele, Break- 

dance, Klettern, Zirkustruppe und vieles 

„
Bildung ist nicht nur der Schlüssel 
für weitere Qualifikationen und 
für bessere berufliche Startchan-
cen. Bildung ist der Schlüssel für 
eine gesamtgesellschaftliche Ent-
wicklung hin zu einer aufgeklärten 
Demokratie, hin zu mehr Selbstbe-
wusstsein und Emanzipation des 
Einzelnen in unserer Gesellschaft.

Roswitha Wenzl, ehem. Kinderbeauftragte 
der Stadt Stuttgart

mehr. Die Mobile Jugendarbeit kümmert 

sich um Jugendliche, die ohne diese Betreu-

ung Gefahr laufen, auf der Strecke zu blei-

ben. Klassisches Streetwork ist der Kern der 

Arbeit, die Betreuer gehen dorthin, wo die 

Jugendlichen sich treffen. Wenn erst ein-

mal Vertrauen aufgebaut ist, kommen die 

Jugendlichen auch in die Einrichtung und 

man kann mit ihnen dauerhaft arbeiten.

Unsere Partner „der ersten Stunde“ sind 

auch heute noch unsere Partner. Über die 

Jahre ist eine vertrauensvolle Zusammenar-

beit entstanden, bei der beide Seiten wissen, 

dass sie sich aufeinander verlassen können. 

Wir schätzen an unseren Partnern die hoch-

wertige Arbeit, die sie Tag für Tag leisten, 

und sie schätzen an uns die schnelle und 

unkomplizierte Reaktion auf ihre Anfragen 

und Bedarfe. Aber das ahnten wir damals 

alle nicht, es herrschte noch der „Zauber 

des Anfangs“, ganz im Sinne von Hermann 

Hesse. 

Start der Stiftung

Roswitha Wenzl
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2008

Unsere ersten Partner sind gleichzeitig die langjährigsten: mit dem 

Schülercafé Alberta, der Mobilen Jugendarbeit Sillenbuch, dem 

Jugendhaus Sillenbuch und den Vorlesepatinnen der Grund- und 

Werkrealschule Heumaden verbindet uns eine 10-jährige fruchtbare 

Zusammenarbeit. Ob Klettern, Toleranzprojekt, der Film, den die Schü-

ler im Alberta über ihre Einrichtung gedreht haben, die Initiative „Fit in 

den Job“, das Rap-Projekt „Your Story“ oder die jährliche Herbstver-

anstaltung mit professionellen Vorlesern für die Grundschüler: Fähig-

keiten werden gefördert, Impulse gesetzt, Chancen ermöglicht. Die 

Nähe zu den Projekten ermöglicht uns unmittelbare Einblicke in die 

Arbeit der Partner und Rückmeldungen direkt von den Kindern und 

Jugendlichen.

Nachhaltige Stadtteilprojekte

Schülercafé Alberta

Vorlesen in der GWRS Heumaden

Graffi ti Mobile Jugendarbeit

Rap im Jugendhaus Sillenbuch
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Circus Calibastra

Ein Jugendzirkus der Waldorfschule in 

Stuttgart-Vaihingen, entstanden 1985. 140 

Schüler, im Alter von 12 bis 19 Jahren, die an 

einem Nachmittag in der Woche Akrobatik, 

Jonglieren, Trapez, Drahtseil, Einradfahren und 

Tanzen üben. Wunderbare Clowns, die ihre 

Zuschauer zum Lachen und Weinen bringen. 

Der Circus Calibastra und die Ott-Goebel-

Jugend-Stiftung ist mehr als nur eine Koope-

ration. Calibastra tritt auf einer Benefi zveran-

staltung für die Stiftung auf, gleichzeitig wer-

den wir gemeinsam für eine Kampagne des 

Bundesverbands Deutscher Stiftungen als 

Fotomotiv ausgesucht. 

Circus Calibastra auf dem Schlossplatz

In Stuttgart gibt es seit Herbst 2007 nicht nur die Ott-Goebel-

Jugend-Stiftung, sondern auch eine innovative und kreative neue 

Tanzkompanie. Eric Gauthier engagiert sich wie wir sozial und geht 

mit Gauthier Dance Mobil in Schulen, Krankenhäuser und Alters-

heime. Wir holen Eric und seine Truppe ins Jugendhaus Helene P. nach 

Stuttgart-Degerloch und seine Tänzer zeigen den Jugendlichen nicht 

nur ihr Können, sondern erzählen vom strapaziösen Alltag eines Tän-

zers, von täglichen Trainingsstunden und dem Lohn durch den Beifall 

des  Publikums.

Gauthier Dance Mobil

Gauthier Dance Mobil, Foto Regina Brocke

15
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2009

Auf Initiative des Bundesverbands Deutscher Stiftungen startet eine 

mehrjährige Kampagne zur Förderung des Ehrenamts. Sie soll die 

Anerkennungskultur stärken und mehr Menschen zum Geben von 

Zeit, Geld und Wissen bewegen. Der Slogan drückt den ganz persön-

lichen Mehrwert aus, den Engagierte erfahren. Brigitte als Stifterin ist 

zusammen mit zwei anderen Engagierten ein Fotomotiv der Kampa-

gne zum Deutschen Engagementpreis. Wir sind bei der Pressekonfe-

renz zur Vorstellung der Kampagne mit Dr. Eckart von Hirschhausen in 

Berlin dabei und stolz, dass unsere Arbeit so viel öffentliche Anerken-

nung erfährt.

Geben gibt. 

Pressekonferenz in Berlin

Motiv der Kampagne „Geben gibt.“
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Unser erstes eigenes Projekt, entwickelt von Dr. Hanna 

Göbel. Mit der Stadt Friedrichshafen, der Zeppelin Univer-

sität und der Telekom als Kooperationspartner initiieren wir 

einen generationenübergreifenden Austausch mit  Schü-

lern im Alter von 10-12 Jahren und Senioren der Genera-

tion 60+ zum Thema „Freundschaft“ und dem Umgang 

mit alten und neuen Medien. Unter Anleitung einer Medi-

enpädagogin des SWR arbeiten die Schüler und Senioren 

an drei Nachmittagen an 9 Stationen wie z.B. Schreibma-

schine und PC, Polaroid-Kamera und Digitalkamera und 

kommen über den Gebrauch der Geräte in einen lebhaf-

ten Dialog. 2011 wird das Projekt als Bildungsidee von der  

Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ ausgezeichnet.

MedienPartner

MedienPartner – Laptop versus Schreibmaschine

19
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2012

„Ideen für die Bildungsrepublik“ ist ein Wett-

bewerb der Initiative „Deutschland – Land der 

Ideen“, gefördert vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung. Zur Preisverlei-

hung für unser Projekt MedienPartner kommt 

Prof. Dr. Hans Fleisch, Generalsekretär des  

Bundesverbands Deutscher Stiftungen, als Key 

Note Speaker nach Stuttgart und spricht über 

„Kooperationen bilden“. Gemeinsam mit  80 

Gästen feiern wir im Jugendhaus Degerloch 

diese Auszeichnung.

Auszeichnung 

Theateraufführung im Rahmen der Preisverleihung

Auszeichnung vom „Land der Ideen“

„
Kooperationen haben nicht nur 
das Potenzial, dass mit der Bünde-
lung von Ressourcen Synergieef-
fekte erzielt werden. Zu den wich-
tigsten Kooperationsgewinnen 
gehört, dass Partner voneinander 
lernen.

Prof. Dr. Hans Fleisch, Generalsekretär des 
Bundesverbands Deutscher Stiftungen
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2012

Auf dem Deutschen StiftungsTag lernen wir den Intendanten der 

Bachakademie Stuttgart kennen und stellen im Gespräch fest, dass wir 

ähnliche Ziele verfolgen wie deren Musikvermittlung. Daraus wird eine 

mehrjährige Kooperation: Schüler der dritten Klasse der Grundschule 

Riedenberg üben mit ihren von der Bachakademie geschulten Musik-

lehrern Stücke von Johann Sebastian Bach ein und führen Bourrée, 

Kantaten und Menuette im Rahmen der Bachwoche bei einem Konzert 

mit insgesamt 300 Schülern Stuttgarter Schulen auf. Filmisch begleitet 

ein junges Studententeam der Hochschule der Medien dieses Projekt 

und zeigt anschaulich, wie begeistert die Kinder dabei sind.

SingBach

Aufführung in der Musikhochschule
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2014/15

Vom Einkauf über Essenszubereitung bis hin zum gemeinsamen Mahl 

am Tisch: Das Projekt „Essend bereise ich die Welt“ birgt viele Aspekte. 

Mal liegt der Akzent einer Aktion auf gesunder Ernährung, der Her-

kunft von Lebensmitteln oder fairen Verarbeitungsbedingungen wie 

bei der Aktion „My Climate“. Ein anderes Mal stehen fremde Küchen, 

religiöse oder kulturelle Esstraditionen im Vordergrund wie beim 

„Ramadan und Fastenbrechen“. Auch der soziale Aspekt des Essens 

in der Gemeinschaft wird einbezogen, z.B. im Rahmen eines Benimm-

trainings mit Aperitif und Drei-Gänge-Menü im italienischen Restau-

rant. Jeweils eine erste und dritte Klasse erleben in Tandems Aktionen 

wie den Ausfl ug zum Biobauernhof, den Mexikotag, das gemeinsame 

Brotbacken im Backhaus oder gesunde Salate zuzubereiten. Auch die 

Eltern sind einbezogen beim Herbstsuppenfest oder im Rahmen von 

Vorträgen beim Elternabend. In ihren Projektheften dokumentieren die 

Schüler jede Aktivität detailgetreu und mit viel Kreativität.

Essend bereise ich die Welt

Essend bereise ich die Welt, Kirschen satt
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Das Citizen.KANE.Kollektiv geht einen besonderen 

Weg: es bearbeitet aktuelle Themen künstlerisch 

und tritt an ungewöhnlichen Orten auf, z.B. in einer 

leerstehenden Wohnung im Brennpunktstadtteil 

Hallschlag. Im von uns geförderten Stück „18109 

Lichtenhagen“ geht es um die fremdenfeindlichen 

Ausschreitungen der Nachwendezeit im gleichnami-

gen Rostocker Stadtteil. Hunderte Neonazis griffen 

dort im August 1992 unter dem Beifall der Anwoh-

ner ein Wohnheim für vietnamesische Gastarbeiter 

an. Das Stück wühlt auf und zeigt – gerade jugend-

lichen Besuchern – die Gefahren der Fremdenfeind-

lichkeit.

An junge Zielgruppen richtet sich auch das zweite 

von uns geförderte Stück „Unterm Strich“. Hier 

geht es um die Auseinandersetzung mit dem 

Thema Prostitution: Jugendliche ab 16 Jahre recher-

chieren gemeinsam mit dem Jungen Ensemble 

Stuttgart und Citizen.KANE.Kollektiv direkt vor 

Ort. Die daraus entwickelte Theaterperformance 

beschäftigt sich an verschiedenen Stationen im 

Stuttgarter Leonhardsviertel mit Leben und Arbeit 

von SexarbeiterInnen.

Citizen.KANE.Kollektiv
2014/15

World Waldorf Camp China

Christoph Daniel Jia hat uns mit seiner Arbeit imponiert: selbst ehe-

maliger Waldorfschüler und seit mehreren Jahren als Unternehmer 

in Shanghai lebend, hat er sich intensiv mit Erziehungsmethoden in 

China auseinandergesetzt. Er bietet mit seinen Feriencamps nach 

Waldorf-Pädagogik den Großstadtkindern, deren Alltag durch Schule 

und Lernen durchorganisiert ist,  Möglichkeiten zur kreativen Entfal-

tung und ungewohnte Formate sozialen Lernens. Die Feriencamps 

kommen bei Kindern und Jugendlichen sehr gut an, seit kurzem gibt 

es auch Angebote für Eltern mit Kleinkindern. Wir unterstützten einen 

Jugendlichen aus Deutschland bei seinem sozialen Jahr in China zur 

Begleitung der Waldorf Summer Camps für Kinder und Jugendliche.
World Waldorf Camp, China

Theaterperformance „Girls Boys Love Cash“, Foto Alex Wunsch 31
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2016/17

Die Herausforderungen, vor die unsere Gesellschaft angesichts des 

Zustroms an Geflüchteten gestellt wird, greifen wir mit zwei Projekten 

auf: 

Im Förderprojekt Kunsttherapie in der Unterkunft Stuttgart-Heu-

maden werden junge Flüchtlingskinder nach Körperwahrnehmungs- 

und Formenzeichenübungen in kreativ-künstlerischer Arbeit z.B. mit 

Pastellkreide angeleitet. Die Bilder sind sehr individuell und ausdrucks-

stark. Die Kinder fühlen sich bereits nach einem halben Jahr sicher in 

der Kleingruppensituation und haben an Vertrauen gewonnen.

Labyrinth ist die rund neunmonatige Arbeit mit jungen, unbegleite-

ten Flüchtlingen, die ihnen hilft, die Fluchtsituation zu verarbeiten und 

die Integration zu erleichtern. Theater, Musik, Maskenbau, Pantomime 

und sozialpädagogische Seminare sind Elemente dieser Arbeit und 

münden in Aufführungen auf Stuttgarter Bühnen und bundesweit im 

Rahmen von Theaterfestivals.

Projekte mit Geflüchteten

Förderprojekt Kunsttherapie

Aufführung Labyrinth
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„Es gibt nur eins was auf Dauer teurer ist als Bildung: keine Bildung.“ John F. Kennedy

Wir als Grundschule Riedenberg sorgen für die Umsetzung der Bildungsstandards und noch 

für mehr. Oft reichen aber die finanziellen Möglichkeiten für das „Besondere“ nicht aus. Die 

Ott-Goebel-Jugend-Stiftung hat an dieser Stelle einen nicht weg zu denkenden Part an unse-

rer Schule übernommen. Nicht alleine aufgrund finanzieller Unterstützung, sondern vor allem 

durch den persönlichen Einsatz, das Engagement der Stifter. Sie sind mit Herzblut dabei wenn 

es darum geht, Projekte zu initiieren, zu planen und umzusetzen. Sie nehmen teil an den 

Projekten, erfreuen sich daran wenn etwas gelingt und eine zufriedene Schulgemeinschaft 

entsteht.

Vor vielen Jahren begann die Zusammenarbeit mit dem „SingBach“ Projekt. Die Stiftung 

spannte durch ihren Einsatz einen Bogen von den SchülerInnen der Grundschule zur Hoch-

schule der Medien, die das Projekt begleitet und in einem Film gezeigt hat, wie Kinder aus 

verschiedenen Kulturkreisen durch Musik zusammenfinden. „Essend bereise ich die Welt“ ist 

ein weiteres Projekt, das durch die Stiftung unsere Schule bereichert. Nicht nur unterschied-

liche kulturelle Essgewohnheiten, sondern auch die Nachhaltigkeit stehen hier im Fokus. Ob 

es das Bodenseeobst ist oder die Kontaktvermittlung zu verschiedenen ortsansässigen Organi- 

sationen: immer wieder öffnen sich der Grundschule Riedenberg neue Möglichkeiten, lebens-

nahe Bildung zu vermitteln.

Herzlichen Dank 

Daniela Noe-Klemm 

Schulleiterin Grundschule Riedenberg

Langjährige Kooperationspartner, Grundschule Riedenberg

Grundschule Riedenberg
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Langjährige Kooperationspartner, Schülercafé Alberta und Wilde 13

39

Mit Herz und Engagement

Die offenen Kindertreffs Schülercafé Alberta und Wilde 13 können auf eine lange Zeit berei-

chernder Zusammenarbeit mit der Ott-Goebel-Jugend-Stiftung zurückblicken. 

Bereits 2009 förderte die Stiftung ein Projekt des Schülercafés Alberta, die Produktion eines 

Filmes, der mit den jugendlichen Besuchern gedreht wurde und gleichzeitig als Werbefilm für 

die Einrichtung diente. Als weitere Highlights können eine Vielzahl von Projekten verbucht 

werden, die ohne die Unterstützung der Stiftung nicht initiiert worden wären: die Kletter-

gruppe „Go Vertical“ oder ein Toleranzprojekt. Bezeichnend für die Stiftung ist, dass nicht nur 

die Förderung größerer Projekte übernommen wird, sondern Unterstützung auch im Alltag 

der Einrichtung stattfindet, wie zum Beispiel bei Anschaffungen von Spielen für die Wilde 13 

oder der Gestaltung eines neuen Logos. 

In den Kontakten mit den Stiftern, in denen jährlich individuelle Förderbedarfe besprochen 

werden, nimmt die Vernetzung im Stadtteil eine besondere Rolle ein. Durch ihr offenes Ohr 

und ihre aktive Beteiligung geht die Stiftung kurze und unkomplizierte Wege. Diese Präsenz 

verleiht ihr ein besonderes Profil, was auch für unsere Kinder und Jugendlichen spürbar ist.

Für unsere Einrichtung bedeutet diese Zusammenarbeit weit mehr als nur finanzielle Unter-

stützung. Wir erfahren die Kontakte mit dem Ehepaar Ott-Göbel vielmehr als lebendigen Aus-

tausch mit engagierten Personen, die sich mit Herz und Verstand für die sozialen Belange und 

Entwicklungen des Stadtteils und der ortsansässigen Einrichtungen einsetzen. Hierbei entste-

hen in einem Dialog auf Augenhöhe innovative und nachhaltige Ideen, die unsere Arbeit stets 

aufs Neue bereichern.

Jens Kraske 

Leiter Schülercafé Alberta und Wilde 13

Schülercafé Alberta, Seilhüpfen
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Langjährige Kooperationspartner, Mobile Jugendarbeit Stuttgart

Echtes Interesse - kurze Wege

Vor nun fast zehn Jahren hat die Ott-Goebel-Jugend-Stiftung das erste Mal Kontakt zu uns 

aufgenommen und sich vorgestellt. Seitdem werden wir in allen Bereichen unserer Arbeit 

gefördert und unterstützt. Das Ehepaar Ott-Göbel informiert sich regelmäßig über unsere 

Arbeit, aktuelle Entwicklungen und Bedarfe und entscheidet dann, was und in welcher Höhe 

gefördert wird. Wir spüren dabei echtes Interesse und ein genaues Verständnis dafür, was 

unsere Arbeit und unsere Zielgruppe ausmacht. Oft sind es eben nicht nur besondere und 

große Projekte, für die die Mittel fehlen, sondern auch für alltägliche Unternehmungen. So 

fördert die Stiftung immer wieder sehr unbürokratisch z.B. Clubaktionen, kulturelle Unterneh-

mungen, Tage im Hochseilgarten oder Angebote speziell für Mädchen. Auch viele Schulpro-

jekte wie z.B. die Paukerwoche für HauptschülerInnen wären ohne die Stiftung nicht mög-

lich. Unsere viel geliebte und bespielte Tischtennisplatte wurde ebenso ermöglicht wie ein 

Graffi ti-Workshop, der anlässlich unseres Umzuges 2013 stattfand und dessen Ergebnis 

unser „Firmenschild“ ist. 

Am bemerkenswertesten ist für uns jedoch, dass die Stifter sich nicht nur fi nanziell sondern 

auch persönlich in unserer Arbeit engagieren, sei es bei Coachings für Jugendliche, die sich auf 

ein Vorstellungsgespräch vorbereiten oder bei Schulprojekten wie dem Berufswegeplanspiel 

„Ready-Steady-Go“. Diese Bereitschaft, nicht nur aus der Ferne fi nanziell sondern auch im 

direkten Kontakt mit unseren Jugendlichen Unterstützung zu leisten, fi nden wir beispielhaft 

und bedanken uns hiermit ganz herzlich für zehn Jahre gelungener Kooperation.

Das Team der Mobilen Jugendarbeit Sillenbuch, Heumaden, Riedenberg

Mobile Jugendarbeit, Streetwork 41
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Ich unterstütze die Ott-Goebel-Jugend-Stiftung, weil junge Menschen die Zukunft unserer 

Welt sind.

Dr. Elfriede Grunow-Osswald  

 „Multikulti“, kunterbunt – es ist eine wahre Freude, was die Ott-Goebels in den vergangenen 

Jahren alles fertiggebracht haben, und wie sie mit immer neuen Ideen in die Zukunft sehen. 

Glückauf für Euch und all Eure Pläne.

Rosemarie Bok

Das ist eine ganz wunderbare private Stiftung, die ich gerne unterstütze. Mein Lieblingsprojekt 

in diesem Jahr ist „Essend bereise ich die Welt“: so viele Lerneffekte bei so viel Spaß hätte ich 

meinen Kindern während der Grundschulzeit auch gewünscht.

Christa van Winsen

Julian durfte zwei Jahre lang tolle Projekte und Ausflüge erleben, die Sie durch Ihr Engage-

ment unterstützt haben. Vielen Dank dafür!

Familie Haarer

Stimmen

Förderprojekt Kunsttherapie

„



Mit Ihrer Stiftungsarbeit leisten Sie einen wichtigen Beitrag nicht nur bei den vielen Jugendli-

chen die Sie direkt ansprechen, sondern grundsätzlich für unser gesellschaftliches Miteinander.

Besonders beeindruckt hat mich Ihre Zusammenarbeit und Vernetzung mit anderen  

Stiftungen, z.B. der Louis Leitz Stiftung. Ich denke, dass Sie mit Ihrer Stiftung und diesem 

Teamansatz „Mit anderen Stiftungen können wir gemeinsam viel Wirkung erzielen“ sehr gut 

aufgestellt sind.

Michael Freudigmann, Prokurist, Baden-Württembergische Bank

Die Jahresbilanzsumme von 20.000 Euro beeindruckt, gleichwohl lässt sich die positive  

Wirkung Ihrer wunderbaren Stiftungsarbeit, die zugleich so sehr am Puls der Zeit ist, in  

Zahlen allein kaum ausdrücken. Und die Fotos sprechen für sich :-)! Ich freue mich sehr, dass 

Sie das 10-jährige Bestehen feiern werden.

Timon Kronenberg, ehem. Chefredakteur StiftungsWelt, Bundesverband Deutscher Stiftungen

Ich erinnere mich noch gut, wie wir uns kennengelernt haben und auf dem Marienplatz über 

das Projekt ACHTZEHN EINHUNDERTNEUN - PARADIES, Freies Theater und das Theaterma-

chen im Allgemeinen gesprochen haben. Seit dieser Zeit haben Sie kontinuierlich unsere 

Produktionen unterstützt und – vor allem – angesehen und begleitet. Ohne die Ott-Goebel- 

Jugend-Stiftung wäre das Citizen.KANE.Kollektiv nicht da, wo es jetzt ist. Vielen Dank dafür!

Christian Müller, Citizen.KANE.Kollektiv

Stimmen

Toleranzprojekt Schülercafé Alberta und Schulsozialarbeit, Foto Alex Wunsch

„
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Circus Calibastra

18 Uhr    
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Wohnstift  Augustinum, Florentiner Straße 20 

70619 Stuttgart 
Kinder ab 6 Jahre und ErwachseneEintritt frei, Spende erbeten
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Lesung mit Ursula Ott

Ja toll!
Geschichten, die immer nur mir passieren

Böse und ganz und gar ungerechte Kolumnen aus dem All-

tag einer Mutter und Chefi n. Mit Humor und Ironie schaff t 

man alles, irgendwie und gerade so!

ZEIT  28. April 2009, 20.00 Uhr

ORT  Atrium, Gorch-Fock-Str. 30, Stuttgart-Sillenbuch

VERANSTALTER  Ott-Goebel-Jugend-Stiftung

EINTRITT FREI

Ursula Ott ist stellvertretende Chefredakteurin von chrismon, 

Buchautorin, Fernsehmoderatorin und Kolumnistin bei Sonntag 

aktuell und chrismon.

Plakat_297x420_kk.indd   1
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Veranstaltungen

MOBIL

Mi 24. Feb. 2010//18 Uhr 

Jugendhaus Degerloch „Helene P.“

Obere Weinsteige 9 • 70597 Stuttgart

Haltestellen: Degerloch bzw. Zahnradbahnhof

Eintritt frei
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Presse

Quellen: Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter Nachrichten, Manager Magazin, WILIH, s`Blättle, Stuttgarter Wochen-

blatt, Zeit Online, Speisemeister, StiftungsWelt, Stiftungsmanagement – BW Bank, Land der Ideen, Südkurier, 

Schwäbische Zeitung, Fundraiser
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Kinder zukunftsfähig machen!

Alexandra Merkert 

Institut für Bildung im Kindes- und Jugendalter, Universität Koblenz-Landau, Campus Landau

Bildung als Erfolgsvoraussetzung

Das Thema Bildung stellt nicht nur einen der Hauptdiskussionspunkte in jeder Wahlkampfdebatte dar, 

sondern wird auch von einer großen Mehrheit der Deutschen als zentraler Faktor für gesellschaftlichen 

Erfolg betrachtet. 

Mit der Bedeutung der Bildung für die Gesellschaft setzt sich unter anderem die Humankapitaltheorie 

(Becker, 1975) auseinander. Demnach hängt der Erfolg einer Person, sowohl in persönlicher als auch öko-

nomischer Hinsicht, von ihren Eigenschaften, Fähigkeiten und Fertigkeiten ab. Bildung hat die Möglichkeit, 

diese Voraussetzungen mitzubestimmen. Auf die monetären und nicht monetären Erträge macht zudem 

der Bildungsbericht aufmerksam. So soll mit dem Schulabschluss nicht nur das Einkommen, sondern auch 

das gesundheitliche Wohlbefinden und sogar das zwischenmenschliche Vertrauen steigen (Bildungsbe-

richterstattung, 2016).

Herausforderung, Wandel und Innovation

Gesundheit und Zusammenleben sind Grundfragen im Kontext gesellschaftlichen und politischen Wan-

dels. Dieser geht immer auch mit einer Entwicklung institutioneller und nicht institutioneller Bildungspro-

zesse einher. Aktuell stehen wir vor zahlreichen Veränderungen und Herausforderungen, die sowohl im 

Leben jedes einzelnen als auch in unserer Gesellschaft spürbar werden. Der zunehmende digitale Kompe-

tenzdruck konfrontiert uns beispielsweise schon jetzt damit, sich stetig neues Wissen und Können aneig-

nen zu müssen. Damit ist die technische Welt aber nur ein Bereich, der beweist, wie wichtig zukünftig 

lebenslanges Lernen sein wird, um sich in unserer Gesellschaft nicht nur zurechtzufinden, sondern auch 

aktiv daran partizipieren zu können. Steigende globale Krankheitslasten, Strukturprobleme infolge des 

demographischen Wandels, Fragen der Ernährung und Versorgung sowie wirtschaftliche Krisen verlangen 

nach technischen und sozialen Innovationen. Neue Kommunikationstechnologien erhöhen die Zugäng-

lichkeit von Wissen und begünstigen gleichzeitig den Trend hin zur Wissensgesellschaft, was auch durch 

die Bildungsexpansion befördert wird (Zweck et al., 2015). 

Kinder zukunftsfähig machen! – Gastbeitrag von Alexandra Merkert

Zukunft gestalten – in Kinder und Jugendliche investieren

Auf dem Weg zur Wissensgesellschaft gilt es, früh-

zeitig in die nächste Generation zu investieren 

(Heckman, 2006). Diese Strategie zahlt sich aus. 

Denn Berechnungen des Instituts der deutschen 

Wirtschaft in Köln zufolge führt ein Gesamtkonzept 

der frühkindlichen Bildung, das auf qualitative Refor-

men setzt, zu einer Rendite von 8% für den Staat 

und 13% für die Volkswirtschaft (Anger, Plünnecke 

& Tröger, 2007). Ansätze einer frühkindlichen und 

nachhaltigen Bildung, die Kinder auf die Zukunft 

vorbereiten, können dazu einladen, die Welt zu ent-

decken, selbstständig in Projekten zu lernen, Werte auszubilden und sowohl kommunikative als auch 

naturwissenschaftliche Kompetenzen anzubahnen (Deutsche UNESCO-Kommission e.V., 2010). Dabei 

werden die Kinderträume von heute schnell zu den Innovationen von morgen. Schließlich geht es auch 

um soziale Fähigkeiten und Fertigkeiten für ein gemeinsames Leben und Lernen, die in spielerischen Situ-

ationen erprobt und ausgebildet werden können. Deutlich wird, dass die Zukunft bereits bei den Kleinsten 

beginnt. Denn letztlich heißt Kinder zukunftsfähig machen, auch die Gesellschaft zukunftsfähig gestalten. 
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53Herbstveranstaltung der Stiftung, GS Riedenberg

Unser Selbstverständnis

1.	 Die Ott-Goebel-Jugend-Stiftung fördert junge Menschen vom Kindes- bis zum Studen-

tenalter in Themen der Erziehung, Ausbildung und Gesundheit.	

2.	 Wir unterstützen ausgewählte, bestehende gemeinnützige Organisationen und Projekte 

in ihrer Arbeit und werden eigene Projekte initiieren und umsetzen. 	

3.	 Die Projekte sind sowohl national mit Schwerpunkt in unserem näheren Umfeld  

Stuttgart als auch international orientiert.	

4.	 Es geht uns um Nachhaltigkeit: Bewährtes weiter zu tragen, zu adaptieren und auszu-

weiten im Sinne von „best practice“. Wir streben hierbei eine mittel- bis langfristige 

Zusammenarbeit mit unseren Partnern an.	

5.	 Wir suchen national und international Kooperationen zu anderen gemeinnützigen  

Organisationen, Unternehmen, Verbänden, Behörden sowie Privatpersonen. 

6.	 Die Verwaltungskosten der Stiftung sind transparent und werden jährlich veröffentlicht. 

Durch intensive Eigenarbeit sowie Effizienz – auch unserer Partner – minimieren wir die 

Verwaltungskosten.	



55Klettergruppe „Go Vertical“, Foto Berthold Steinhilber

Ausblick

10 Jahre sind für eine Stiftung eine kurze Zeit. Wir genießen viele neue Begegnungen und 

Erfahrungen, Menschen und Themen, die wir ohne unsere Stiftungsarbeit wohl nicht kennen-

gelernt hätten. 

Was bringt unseren Partnern, Förderern und uns die nächste Dekade? 

Wir werden die vertrauensvolle und nachhaltige Arbeit mit unseren langjährigen Partnern 

fortsetzen.

In den Anfangsjahren haben wir eigene Projekte initiiert, z.B. MedienPartner und Essend  

bereise ich die Welt. In Zukunft stehen die Unterstützung bestehender Projekte sowie deren 

Transfer im Vordergrund. Viele Anfragen auf Projektförderung bestätigen diesen Weg.

Die Förderer haben uns über die letzten 10 Jahre emotional intensiv begleitet und finanziell 

mit über 200.000 Euro unterstützt. Die enge, oft auch persönliche Bindung zu unseren Spen-

dern werden wir auch in Zukunft aufrechterhalten. Neue Förderer möchten wir gewinnen, die 

uns so nachhaltig über die Jahre unterstützen wie wir unsere Projektpartner.

Als Stifter haben wir die Verantwortung übernommen, unsere Stiftung frühzeitig in neue 

Hände überzuleiten. Unsere Nachfolger – seien sie aus der Familie oder stiftungsaffine Perso-

nen – sollen mit hoher Motivation dafür Sorge tragen, dass das Satzungsziel weiterlebt, wie 

Frau Wenzel es bei der Gründung der Stiftung mit ihren Worten formuliert hat: jungen Men-

schen eine Chance geben, durch Bildung, Erziehung und Gesundheit.

Brigitte Ott-Göbel						      Volker Göbel
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